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Dienſtag den 2 Juli 1900, 


4 2“ a u. 


Furtſezung ? des Verkeichuiſſeg der von 
wohlthaͤtigen Dominien und andern 
Partheien zur Unkerſtuͤtzung der durch 
Feuersbrunſt verungluͤckten Kielzer 
Stadtinwohner unentgeldlich 
reichten Viktualien. 

Von der Stadt Lagsw, 2 1/4 
Korez Haiden, 5 ½ Korez Korn, 
34 Korez Sehen 32 Laib Brod 1 
‚3/2 Quart Salz, 2 Stuck Fette, 6 
klein Stuͤck Speck, 1 Bratwurſt. 


Von dem Dominium Radomfec, 2 


Korez Hirſe, 2 Korez Mehl, 160 
Laib Brod, 1 Seite en 1 1 
L 5 ; ee 


) 


verab⸗ 


Von der Stadt Chmelnk. 1 5 
Gritze, 1½ Korez Erbfen, 220 Semi 
meln, 6 Laib Brod. 

Von dem Dominium Mnichow, 6 


Korez Erbſen, 


Von dem Edlen Pateck⸗ Pächter 925 
Krayno, I Korez Erbſen, 1 Rep 


Gerſten , k Korez Korn. 


Von dem Edlen Kraſzeski von . 
browa Sandecer Kreis, Koreg Erbe 
ſen, 2 Korez Gerſten, ST: Kor. Dais 
den. \ 
Von dem Kanimeral Domintum Sus 


chedniow, 5 Korg Gritze, 60 ang 


Speck. 
Die Suchebniowle werben, „ 4 
en Gute Ber 


1 7 0800 iſt die 
Wöffentliche Prüfungkin der 
auptſtadt Krakau, auf em Sanbe, 
eln den wohlehrwuͤrdigen P. P. Karme⸗ 
ern für den Sommerkurs abgehalten 
Worden. 


nialraͤthe, des die Prüfung dirigiren⸗ 
den erſten Herrn Kreiskommiſſaͤr Sykka 


benen Lehrgegenſtaͤnden gemachte Fort⸗ 


Zufriedenheit ſaͤmmtlicher Herren Gaͤſte 


. 


ſie ſowohl auf jede Frage der Heeren 
Gaͤſte, als ihrer Lehrer zweckmaͤſſig 
antworteten; To haben ſich doch die 
Schuͤler Starowieyski de Starowies 


Ludowikus Syffa aus der 2ten Klaſſe, 
und Franziskus de Szybalski, der ıten 
Klaſſe beſonders ausgezeichnet, und 
zum oerdienten Lohne das erſte Praͤ⸗ 
mium erhalten. Endlich hat Staro⸗ 


ſchluß der Pruͤfung gehalten. 
wuͤrdige Mitſchuͤler! 


liebevollen Unternehmungen durch den 
ehernen Griffel verewigt bleiben — der, 


weitausgebreiteten Reiche feſter, und 
unaufloͤsbar zu begruͤnden, Geſetze 
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FB, 
Joſeph — dieſer unvergeßliche Mo⸗ 
narch, hat den in unſerer Seele ge 
legten Kaim durch Unterſtuͤtzung aufge⸗ 
Hundert und dreizehn Schüs 


ler traten auf, den ſchuldigen Beweis in 
Gegenwart mehrerer k. k. Herren Guber⸗ 


und vieler andern anſehnlichen Schul⸗ 
- freunde, über ihre in den vorgeſchrie⸗ 


ſchritte zu liefern, und obwohlen es 
den Meiſten wenige Mühe koſtete, zur 


den unermͤͤdeten Lehreifer ihrer wuͤrdi⸗ 
gen Lehrer mit denen zu lohnen: daß 


et de Biberſtein aus der Zten Klaſſe, 


wieyski nachſtehende Dankrede bei Be⸗ 
Nach Stand und Wurde verehrungs⸗ 


; = 
Der Monarch, deffen Namen, und 


um Voͤlker zu beglaͤcken — um ſeine 


bungen ſich eben fo merkwuͤrdig gemacht, 


gab, und verdienſtsollen Männern das 
wichtige Staatsruder anvertraute, — 


ſtellter Lehrer erwaͤrmet, die Urſtoffe der 
verfeinernden Wiſſenſchaften gelaͤutert, 
— das goldene Zeitalter in ſeinen er⸗ 
ſten Glanz hergeſtellet, — und uͤberdieß 
in uns Zoͤglingen der Kunſtſchulen durch 
Belohnungen ein aufmunterndes Be⸗ 
ſtreben, und Ringen, einer den andern 
zu uͤbertreſſen „ hervorgebracht. — 


Dank — taufendfältigen Dank dem 


hoͤchſten Weſen — das uns einen fo 
weiſen — ſo guͤtigen, — ſo liebevol⸗ 
len Monarchen verliehen — aber wel⸗ 


chen Dank ſind wir unſerm allergnaͤ. 


digſten Beherſcher — unſerm angebe⸗ 
teten Vater des Vaterlandes, dem 
größten Gönner, und Unterſtuͤtzer der 


freien Kuͤuſte — darzubringen ſchuldig? 


Franz der Zweite fuhrt nicht allein 
die von dem verewigten Joſeph ererbte 


Plaͤne aus — ſondern vekvollkommt 


ſolche noch durch eigenes Zuthun — 
Schüler, werthe Mitbruͤder, C wir 
find Brüder, denen eine Lehrart vor⸗ 
getragen wird, die uns in die Geheim⸗ 
niffe aller Wiſſenſchaften einweiht) 
Karl — unſer wuͤrdiger — raſtloſer, 
und allgemeingeſchaͤtzter Lehrer, — der 


unſere Ausbildung ſeinen beduͤrfenden 


Erholungen, ſelbſt den allgemein noth⸗ 


wendigen Vergnuͤgungen vorzieht, der 


durch ſeine vom Monarchen nicht ver⸗ 
kennten Verdienſte und dießfalls erhal⸗ 
tenen wiederholten allerhoͤchſten Belos 


als 


1 
1 


uns darnieder beugen. 


laut werden: 


| wie, - 
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als er fih die Beförderung erward, 
die ihn nach dem gegenwärtig Pollen dez 
ten Studienlaufe erwartet, — empfan⸗ 


der Gefuͤhle, die Geburt 
des Fleißes, 


So ſehr wir dem allergnaͤdigſten 
Monarchen für die Ihnen beſtimmte 
Beförderung anhaͤnglich find, eben ſo 
ſchmerzlich wird dieſe kuͤnftige Trennung 
Wie gluͤcklich 
find wir, aus dem Vortrage unfers 
verehrungswuͤrdigen Lehrers jene Vor⸗ 
theile ziehen zu koͤnnen, die der abge⸗ 
ſehenen Reife ganz entfprechen werden? 

Laßt daher den vereinbarten Wunſch 
Lang lebe Franz der 
Zweite, unſer allergnaͤdigſter Vater 
des Vaterlandes — — — lang — 
lebe Kar! — unſer wuͤrdigſter 1 
ter 1 . =: 

2 Wien vom 12. Juli. RR 

Von Seite der Finanzhofſtelle iſt 
mit allerhoͤchſten Genehmigung den 
Hauptkaſſen des Wiener Stadt ⸗ Banko⸗ 
und des Kupferamtes aufgetragen wor⸗ 
den, bei Uibernehmung des durch das 
Patent vom Iten Junius 1800 ange⸗ 
ordneten Zuſchuſſes, die auslandiſchen 
Eigenthuͤmer der Kupferamtskapitalien 
ohne Ausnahme mit den Innlaͤndern 
gleich zu behandeln, folglich die um⸗ 
ſchreibung der Kupferamts⸗ in eine 


Banko⸗ Obligazion ohne Ruͤckſicht auf 
den Eigenthuͤmer zu bewirken. 


Kriegsbegebenheiten. 
Nach den Berichten des F. Z. M. 
Baron v. Kray, von welchem der lei 


5 


te aus Muͤhldorf vom Fr, Juli lau⸗ 
tet, hat ſich in der Stellung der Ars 


mee keine andere, als die Aenderung 
gen Sie unfern waͤrmſten Dank, die 
Aus bruͤche 


ergeben, daß das Lager wegen der meh⸗ 


reren Bequemlichkeit der Waſſerholung 
die Ihre Zoͤglinge dem 
beſten Erzieher widmen, — | 


zwiſchen Ampfing und Mühldorf bezo⸗ 
gen, und das Hauptquartier in Muͤhl⸗ 


dorf . worden iſt. 


Von den gefümmtem Morpoffurtrupe 
pen find nur die bis Barnsdorf vor⸗ 
gezogen geweſte durch eine Uibermacht 
des Feindes zuruͤckgedruͤckt worden, 
von welchen nun das Groß der Trup⸗ 
pen auf den Hoͤhen von Anzing ſtehet, 

Vermoͤg eines Rapp orts des vor Res 


genſpurg mit Truppen aufgeſtellten Ge⸗ 


neralmajor Grafen Klenau, iſt der Feind 


am 9. Juli mit 400 Mann in Nuͤrn⸗ 


berg eingeruͤcket, und hat daſelbſt ver⸗ 


ſchiedene Requiſizionen gemacht. f 

Auch wurde von dem gedachten Ge⸗ 
neralen Klenau durch die Reichspoſts 
korreſpondenz in Regenſpurg in die Erz 
fahrung gebracht, daß beiläufig 00 


uͤber Wisbaden und Limburg gekom⸗ 
mene feindliche Truppen in der Vexei⸗ 
nigung mit einem Theile der Maynzer 
Garniſon gegen die in dieſen Gegenden 
mit einem k. k. Truppendetaſchement 
aufgeſtellten churfuͤrſtlich maynziſche 
Truppen vorgerücdt, und dieſe nach 
einem durch zwei Tage ununterbrochen 


fortgedauerten Gefecht am 5. unse 
‚gedrückt worden find, . 
Der Feind hat ein anſehnliches da- 5 


ger bei Feldkirch in Bayern bezogen, 


und iſt auch auf der Roſenheimer 
| et etwas vorgerückt, 


5 duch 


1 


} 


Ktiegsgefahren 
fruͤh kam unter den Befehlen des Ge: | 
nerals St. Suzanne ein 6000 Mann 


Morgens erſchienen hier 
ſche Grena diere am Affenthote man 
ſchlug es ihnen ab, durch die Stadt 


zu ziehen. 


und Borkener Thor, 


Nach einer dem F. 3. M/ Baron tag fortdauerke, worauf der Erfolg za 


von Kray aus Ingolſtadt zugekomme⸗ 
nen Meldung des dortigen Komman⸗ 
danten F. M. L. Neu, ſind vor der 


Feſtung auf dem rechten Donauufer 
mit dem Feinde kleine Gefechte vor⸗ 
gefallen, bei welchen der Feind auf 
eine Stunde weit zuruͤckgedrückt war, 
auf dem linken Ufer ſtehet der Feind 
in der Entfernung von einer halben 
eee haͤlt ſich aber allda ganz ru⸗ 


hig. 
Der F. M. L. Fürst v. Reuß be⸗ 


richtet aus Reutti unterm 8. Juli, 
daß bei den unter ihn ſtehenden Trup⸗ 


pen nichts von Erheblichkeit worgefal⸗ 
len iſt. 5 

Frankfurt vom 7. Julius. | 
Aufs neue iſt unſere Stadt den 
ausgeſetzt. 


ſtarkes Korps Franzoſen aus Mainz, 
und griff die Oeſterreicher und Mainzer 
an. Man ſcharmuzirte, bis Abends, 
doch ohne Vortheil auf irgend einer 


Seite, und jede Parthei behauptete, 
Um 11 Uhr 


ihre vorige Poſtzion. 
300 mainzi⸗ 


Hanf richteten ſie ihre 
Kanonen gegen die Stadt, und es! 


dauerte nicht lange, ſo ließ man fie 


herein; fie beſetzten ſogleich das Affen, 


Geſtern 


| 


Gunſten der Deutſchen ſich zu neigen 
ſchien, und man ig den Bewegungen 
der Franzoſen zu bemerken glaubte, 
daß ſie ſich zuruͤckzoͤgen; allein dies 
war nur ein Manoͤvre, und fie draus 
gen unvermerkt durch die Linien auf 
einem andern Punkte bei Bockenheim und 
Nödeisheim durch, und ſind nun in 
dieſem Augenblick in vollem Aus marſch 


gegen hieſige Stadt; und die Deut⸗ 


Heute früh ö 


zern. 
berger und Würzburger noch zu den 
Deutſchen ſtoſſen; nun muͤſſen fie Ad 


‚für die Pferde. 


ſchen retiriren ſich durch dieſelbe. Ba⸗ 
ron Albini befand ſich bei den Main⸗ 
Heute Nacht ſollten die Bam⸗ 


wieder auf den Ruͤckmarſch begeben, 
Von der Seite von Manheim und Op⸗ 
penheim her hoͤrt man nicht, vaß et⸗ 
was vorgefallen ſey. Die Kommuni⸗ 
kazien mit dem linken Rheinufer war 
zu Manheim unterbrochen. 
Hanau vom 7. Julius. 
Nachdem die Franzoſen am F. vor 
Srantfart gerückt waren, und an je⸗ 
5 Thore einige Mannſchaft aufge⸗ 
ſtellt hatten, verlangte General St. 
Suzanne, daß man eine Deputazion 
‚von dem Magiſtrat an ihn herausſchi⸗ 
cken moͤge. Dieſe gieng auch unver⸗ 
züglich ab, und ward auf das freund⸗ 
lichſte empfangen. Nach einiger Un⸗ 
terredung begehr te er Waſſer und Brod 
für die Soldaten, und Hafer und Hen 
Der Magiſtrat ſchickte 
ſogleich Brod, Fleiſch, Bier, Braunts 


um halb 5 Uhr hoͤrte man ein ſtarkes wein und Waſſer hinaus, und alles 


Musketen⸗ und Kanonenfeuer von Sin⸗ 
dlingen her, welches bis gegen Mit⸗ 


& 


blieb rubig. Des Mittags ſpeiſte Ges 


neral St. Sanne mit mehreren ſei⸗ 
Ze 8 nr 


Frankfurt noch die naͤmliche. 
franzöſiſcher Poſten ſtand an der Lands \ 
ſtraſſe auf halbem Wege von hier, und 


ſperrt, und die Fußgänger, die aus⸗ 


ein noch ausgelaſſen. 
Suzanne wohnte in dem eifriedſchen 
Chore⸗ 


ſtadt gezogen, und viele derſelben find 9 


genommen. 


4 


„55 


ner Staabsoffizieren, mit der Raths⸗ 


deputazion, dem Obriſt und einigen 


Offlzieren der Frankfurter Garuiſon in 
dem Gaſthofe zum weiſſen Schwan. 
Geſtern war die Lage zwiſchen hier und 
Ein 


ein anderer weiter abwärts bei Fe⸗ 5 
cheuheim. Die Thore von Frankfurt ö 
waren noch fuͤr das Fuhrweſen ge⸗ 


und eingiengen, mußten entweder ei⸗ 
nen franzoͤſiſchen, oder einen von dem 
Magiſtrate unterſchriebenen Paß haben. 
Auf der andern Mainſeite aber zu 
Sachſenhauſen ward niemand weder 
General St.! 


Gartenhauſe vor dem Bockenheimer 
Die deutſchen Truppen ſind, 
von dem linken Mainufer bei Frank⸗ 
furt weg, aufwaͤrts gegen Seligen⸗ 


dort auf das rechte heruͤber gekommen, 
und haben eine Poſizion an der Kahl 


Stuttgard vom 4. Juli. 


Den würtembergiſchen Landen iſt nun 
von franzoͤſiſcher Seite eine Kontribu⸗ 
zion von 15 Millionen auferlegt wor⸗ 
den, die der General Moreau eintrei⸗ J 
ben läßt, ſo wie gleichfalls auch der 
Befehl mit Strenge in Ausuͤbung gez 
bracht wird, alle Mauten, Zoͤlle und 
Einkuͤnfte des Herzogs für die Republik 
aus liefern zu ie : | 


legte. 
wurde fein Wagen um geworfen, und 
er nur leicht am Kopfe, ſein Sekretaͤr 
Bei 


Paris vom a. Julius. 
Am 1. d. traf General Murat, 


und Tages darauf um 2 Uhr Mor⸗ N 


gens Buonaparte in Begleitung ſeines 
Adjutanten Duroe und feines Sekre⸗ 


taͤrs Bourrienne hier ein. Man hakte 


ihn erſt geſtern erwartet, und die Kon⸗ 


ſuls, Miniſter und Staatsraͤthe woll⸗ 
ten ihm bis Villejuif, und die Tribu⸗ 
nale und Munizipalitaͤten entgegen ge⸗ 
hen. 
vermeiden, beſchleunigte er ſeine Reife, 
Er kam über Genf, Dijon; 


wo er den erſten Grundſtein zu den 
Faſſaden des zerſtoͤrten Platzes Bellee our 
An der Brücke von Montereau 


aber etwas ſtalker beſchaͤdigt. 
ſeiner Ankunft begab er ſich ſogleich 
zur Ruhe, und ſeine Kollegen, die 


geweckt wurden, und zu ihm eilten, 


konnten ihn nicht mehr ſprechen. Um 


‚EI Uhr verkuͤndigten endlich die Ka⸗ 


Alles eilte nun 
Daten Staats⸗ 


nonen feine Ankunft. 
herbei, die Konfuln, 2 


4 räthese. a 
So wie zu Mailand, hat Sasını 
a parte auch in Turin fuͤr Piemont eine 


Conſulta von 30 Mitgliedern, um 
unter Oberaufſicht des franzoͤſiſchen 
Geſandten (vorläufig General Supont) 


Geſetze zu machen, und eine Vollzie⸗ 


hungskommiſſion von 7 Mitgliedern 
ernannt. 
und organiſirt Piemont, worin Gene⸗ 


ral Tureau das militaͤriſche Komman⸗ 


do AS Maſſena kommandirt die 
8 we ER Ar⸗ 


Um aber alles Zeremonielle zu 


wo er die 
neue Reſervearmee muſterte, und Lyon, 


Berthier iſt dort geblieben, 


Homme je 


geſtochen und uͤberwarf ſich. Se. 5 


et die Dielen eines Zimmers aufneh⸗ 


436 — 


gt inter es Ama? der Mare 


liänif m Armee zuſammen geſchmolze⸗ 85 
ne Kriegsmacht gegen den Feind. Zur 


Beſetzung der Feſtungen wird die zweite 


Reſervearmee nachruͤcken. 


London vom 23. Juni. 

Der Koͤnig hat einen neuen Unfall 
gehabt. Auf einem Spazierritte wurde 
das Pferd deſſelben von einer Wespe 


erhielten eine leichte Quetſchung 
Schenkel. 25 5 5 

Aus Dublin meldet man unterm 16. 
7. Folgendes: „Geſtern verfügte ſich 
nach erhaltener Anzeige der Hochſcheriff 
der Graſſchaft Dublin mit einem Kom⸗ 
mando Füfeliers. in die Parricksſtraſſe, 
in das Haus eines Zimmermanns, 
Namens Edmund Gilligan. Hier ließ 


men, und fand darunter eine Menge 


Inſtrumenten, zum Blei und Kugel⸗ 
gießen verborgen. Es dauerte nicht 
10 Minuten, als ſich eine auſſeror⸗ 
dentliche Menge aufrüͤhreriſcher Leute 


zuſammen rottirte, welche nicht zulaſſen 


wollten, daß der Hochſcheriff dieſe 
Waffen und Inſtrumente mit fortnehme. 
Allein er erhielt bald eine Verſtärkung 
und brachte ſie in Sicherheit, ſo wie 
den Zimmermann in das Gefaͤngniß zu 
Kilmainham 
London vom 4. Jufi. 

In Lldybs Koffeehauſe find Wetten 
von 100 gegen 12 Guineen gelegt 
worden, wenn binnen 2 Monaten Frie⸗ 


dens praͤlimingrien weiten un l 


fiſchfiſcherei zu erhalten, 
ſchmeichelt ſich, daß die deßhalb ges 
machten Schritte ein Eis; ſeyn 


und Oeſterreich gezeichnet ſind; und 20 
Guincen Praͤmie if geboten worden, : 
wenn ſte zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 


land binnen 6 Monaten abgeſchloſſen 


find. 
Lord Holland gab nl im Untere 


hauſe Nachricht, daß er naͤchſten Mitte⸗ 


wochen einen Antrag machen wuͤrde, 
wozu alle Pairs eingeladen werden ſoll⸗ 
ten, Se. Maj, zu bitten, das Parle⸗ 


ment in der jetzigen gefaͤhrlichen Lage 


öffentlicher Angelegenheiten nicht zu 


prorogiren. — Doch heißt es, daß 
am 16. dieſes die Prorogazion erfol⸗ 
gen werde. f 


Auch hier ſpricht man viel von einer 
nordiſchen Quadrupelalltanz, die zur 


Abſicht haben ſoll, einen allgemeinen 
Frieden zu befördern, 
daß die Anſpruͤche neutraler Maͤchte 
unter Konvoy nicht viſitirt zu werden, 
Schießpulvers, Kugelpatronen, Piſto⸗ : 
len und Flinten, nebſt den noͤthigen 


Man ſetzt hinzu, 


großen Sinftuß darauf gehabt habe. 
Der Prozeß wegen der ſchwediſchen 
Konvoh, deſſen Entſcheidung fo wichtig. 


iſt, wird hier noch immer fortgeführt, 
Das letztemal, als die Sache zum 
Verhoͤr kam, 
die Kabinetsminiſter und die Häupter 
der Rechtsgelehrſamkeit anweſend. 


waren zwei Tage lang 


Man hat ſich von neuem an das 


liche Miniſterium gewandt, um 


die Freiheit der Heerings⸗ und Wall⸗ 
und man 


IR: 


ne 
Intelligenzblattga Ne , 
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5 = Verſſeigerung Luft tragen haben bei 
= ä 5 ER Beau stemiillion ei 
Avertiſſeme Zehentel des Fiskalpreiſes zu erlegen. I 
= A vert! ſſem ent . Krakau den 27. Juni 190. 
f 5 Freiherr v. Riedheim, 9 
Kreishauptmann. (el 
Ankündigung. i 1 I 
Bon dem k. k. Siedleer Kreisamtel Nachricht 
wild zur allgemeinen Wiſſenſchat hie] vom k. k. lubliner Kreisamt. 


mik kund gemacht, daß am 22ten-Zuli 


J. J. früh um 9 Uhr in der hierkreiſigen 


koͤnigl. Stadt Stauislawow die dortige 
ſtaͤdtiſche Propinazion, deren dermalige 


Verpachtung ſich am ten Auguſt d. F. 
endigt, für die Zeit vom zten Augnſt 
g bis ineluſye azten Juni des 


De 
nächſtfolgenden Jahrs 2801 an den 
Mieiſtbiethenden verpachtet werden wird. 


Die Pachtluſtigen haben ſich daher 


arn oben beſtimmten Tage und Stunde 

in der koͤnigl. Stadt Stauislawow ein⸗ 
zufinden. ER: 

Siedlee am 13. Juni 1800. 

Lakupich, 

Kreishauptmann. 


— ——— — 


Ku u dem ach un g. 


Auf hohen Gubernialauftrag vom 


ſem k. k. Kreisamte die Lieferungen, 
tens. Auf alle Gattungen Papier. 
2tens. Federkfele. 
gtens. Wachskerzen, und 


Itens. Siegellack fur das k. k. Bands ® 
recht, und k. k. Strafgericht anf ein 


Jahr vom z. Auguſt -d. J. anfangeud an 


die beſten Materialien in dem wohlfeil⸗ 


Fur den Riß ordinaire Poſtpapier 
3 fl. 35 Eu; 3 

Für den Riß Konzeptpapier 2 fl. 20 kr. 
50 175 den Riß Mediaupapier II fl. 


Am 17ten- Juli d. Y. werden bei die 


‚denjenigen verpachtet werden, welcher 


0 Preiſe zu liefern ſich herbeilaſſen 
wird. > 3 „„ 
Die Ausrufspreife dieſer Artikel ſind. 
* > den Riß hollaͤnder Papier 4 fl. 

25 kr. f = 


Für den Riß groß Kauzlei 3 fl. 58 kr. 


sten Februar 1790 Zahl 1929. wird 39 . N 2 „„ 
595 „der Altoriſten Kongregafion ge⸗⸗ Sur den Riß Regalpapier re fl. 39 kr. Ni 
hoͤrige, in der Aunagaſſe, zwiſchen der Für den Riß groß Packpapier 4 fl. 10 
Florianer⸗ und Jobanntsgaffe gelegene | 50 kx. 5 


Haus unter Nro. ahr. ſammt den Grund 
auf welchem auſſer dem gewöhnlichen 
Abgaben keine andere Koſten liegen, 
am Aten Auguſt d. J. Vormittag um 
9 Uhr in der hietortigen Kreiskanzlei, 
gan den Meiſtbiethenden gegen baare 


Ai den Niß klein Paskpapier a . il 

1 kr f 5 5 e 
zii das tauſend Federkiele 10 fl. 
Fuͤr das Pfund weiſſe Wachskerzen 

18 a 


Hate: } 
| Fuͤr das Pfund Siegellack 1 fl. 49 kr. 
Bezahlung verkauft werben. I Uüibrigens wird jeder zur Verſteige⸗ 
RN Das Präzium Fiſci beträgt 317 fl. | rung erſcheinende Pachtluſtige zur Si⸗ i 
ihn. 24 32 kr, diejenigen, welche zur cherſtellung des Aerariums fich = einen | 
5 5 2 5 8 5 dage- 
= ER | 


} 


„ 


Kontrahent von der erſteigerten Pach⸗ 


tung vor Abſchluß des Kontrakts ab⸗ 
ſtunde, zu Handen des Aerariuas ver⸗ 
fallen ſoll. a a 3 
Die Kauzion fir die Lieferung des 
Papiers auf 250 fl. rhu., der Feder⸗ 


fiele 25 fl., der Wachskerzen 200 fl., 


und des Siegellack 50 fl. feſtgeſetzt. 
Das Badium hingegen durfte ſich uns 


auf 125 fl., der Federkiele xo fl., der 


Wachskerzen 100 fl., und des Siegel⸗ 


lacks auf 25 fl. belaufen. 
Lublin den 24. Inni 190. 
5 i F. v. Schmelz. 


V 
Es wird die Dorothea, geborne Pfe⸗ 
nigsdorf, die ſchon ſeit mehr als 17 


Jahren von Thorn, als ihrem Geburts⸗ 


ort, abweſend und keine Nachricht von 


ſich gegeben hat; von ihren noch leben⸗ 


den Schweſtern hierdurch recht ſehr er⸗ 


ſuchet, ihren gegenwartigen Aufent⸗ 


haltsort dem koͤnigl. preuffiſchen Poſt⸗⸗ 


meiſter Kloſe zu Petrikau anzuzeigen. 


7 


5 Gehe und erlegt bei Joſeph Georg Traßler/ E Subannial⸗ Buchdrucker. 2 


* 


gefahr fuͤr die Lieferung des Papiers 


4 fl. 5 
von Burgsdorf, Einleitung in die Dens 
drologie oder ſyſtematiſcher Grundris 


der Forſtnaturkunde und Naturge⸗ 
ſchichte, als eine Beilage zum erſten 


Theile des Forſthandbuches, quer 
Folio Berlin 1800. 1 ff. 6 kr. 


Verſuch eines Unterrichts für den Forſt⸗ 


mann zur Verhütung der Waldoer⸗ 
heerungen durch Inſekten, mit illu⸗ 
= 0 Kupfern, 8. Erlangen 1800. 
E . > ! \ 
Cyriaci, (Joh. Ehriſt.) von der Wald: 
wirthſchaft und Forſtpolizei, 2 Theile 
8. Coburg 1798. 1 fl. 50 kr. n 
Derſelbe von Ausuͤbung der Jagden 
nebſt den damit verbundenen Jagd⸗ 
gerechtigkeiten mit Kupf. 8. Coburg 
1798, f ff. 15 kr. ä 


Ferner, if zu haben der 
Shematismus 
it das Fe 
Königreich Weſtgalizien 
auf das Jahr 
I 
in SED, Einband 46 kr., in halben 


* 


ganzen Franzband, 1 fl. 10 kr. 


3 ) 


x 8 4 * 


Franzband, 1 fl., desgleichen in 


